
CHRISTOPHORUS - SPIEL

von Caroline von Heydebrand

wir wollen suchen den stärksten Herrn.wir wollen folgen dem hellsten Stern.wir wollen wirken das höchste Gutin Ehrfurcht und in Diene-Mut.
wir wollen dienen,
Offerus:
"wie fühl ich meiner Glieder Kraft!
Hoch wächst mein Leib wie Baumes Schaft!
Was gar Gewaltig' s möcht ich schaffen,im Leben mir was Tüchtig's erraffen,doch wem zuliebe soll ich's wagen?
Wem soll ich meinen Dienst antragen?"
Engel des Offerus:
Offerus, suche den stärksten Herrn,Offerus, folge dem hellsten Stern,Offerus, wirke das höchste Gutin Ehrfurcht und in Diene-Mut.
"Suchen will ich den stärksten Herrn,folgen will ich dem hellsten Stern,wirken will ich das höchste Gut,wie mir's mein Engel weisen tut."
Chor:

Wandern, wandern, Schritt vor Schritt,Wolken, Winde wandern mit,wandern Sonne, Mond und Sterni,
ach, wann find ich meinen Herrn.

Offerus und der Schmied:
Ich hämmre den Amboss und schmiede das Eisen.
"Kannst Du zum grössten König mich weisen?"

Ich weiss ihn nicht.

Offerus und der Sämann:

Die Vögelein singen, die Körnelein springen,ich sde die Saat.
"Weisst Du, wer die höchste Herrschaft hat?"
Ich weiss es nicht,



Offerus und das Hirtenmädchen:
Mein Schaf und meine Kuh,
mein Hündlein dazu,
so ziehn wir ins Feld.
"Wer ist der Herrscher der Welt?"
Wie kann ich das wissen?

Offerus und der Bäcker:
Ich knete den Teig und backe das Brot.
"Wie find' ich den Weg zum höchsten Gott?"
Ich kann's dir nicht sagen,
Doch - dort, wo jener Türme Licht
durch trübe Morgennebel bricht,da herrscht ein König, wohl der mächtigste auf Erden.
"So eil' ich hin, sein Diener zu werden."

Offerus und der König:
Mein sind die Lande weit und breit.Ich herrsch' in Macht und Herrlichkeit,
Mag keiner wie ich gewaltig sein!
"Herr, darf ich meinen Arm Dir weih'n?"
Du sollst als Streiter mir willkommen sein.
"Hei, wie will ich kämpfen und siegen!
Hei, auf zur Schlacht! Hei, auf zum Siegen!"

Harfenspieler:
Ein Liedlein sing' ich Euch zur Freude
von Paradieses Lust und Leide:

Adam und Eva im Gottesgartenlebten wie die Engel rein,bis der Teufel sich als Schlangeschlich zum Paradies hinein.
Und sie von dem Apfel assen,ihres Gottes Gebot vergassen,

"König, warum tatest Du so?" (macht ein Kreuz)
Sagte ich Dir's, Du wärest nicht froh,
Drum sei es jetzt verschwiegen Dir,
"Sagst Du's mir nicht, zieh' ich fort von hier."

Nun denn, Du sahst das Kreuz mich schlagen,sonst müsst vor'm Teufel ich verzagen,Vor'm Teufel fürchte ich mich sehr,



"Dann bist Du nicht der grösste Herr?
Und ich bin nicht Dein Diener mehr." (geht)
Engel:
Offerus, suche den stärksten Herrn,
Offerus, folge dem hellsten Stern,
Offerus, wirke das höchste Gut
in Ehrfurcht und in Diene-Mut.
"Suchen will ich den stärksten Herrn,
folgen will ich dem hellsten Stern,wirken will ich das höchste Gut,
wie mir's mein Engel weisen tut."
Chor:

Wandern, wandern, Schritt vor Schritt,
Wolken, Winde wandern mit,
wandern Sonne, Mond und Stern'!,
ach, wann find' ich meinen Herrn.
"Ich wanderte lang durch weites Land,
durch kühlen Strom, durch heissen Sand,
und nirgends fand ich den stärksten Herrn.
Doch, was erblick' ich dort in der Fern'?"
Schwarze Ritter reiten heran:
Hu, hu, wir reiten mit Gebraus
auf schwarzem Ross wie Windessaus,
Trippe di trapp, trippe di trapp,trippe di trapp, bum, bum.

Ritter mit roter Hahnenfeder (Teufel):
Was willst Du hier, wo kommst Du her?
"Einen Herrscher zu suchen ist mein Begehr!"
Ich bin der Herr der ganzen Erden!
"Dann will ich auch Dein Diener werden
Hei, wie will ich kämpfen und kriegen!
Hei, auf zur Schlacht! Hei, auf zum Siegen!"
Hu, hu, wir reiten mit Gebraus
auf schwarzem Ross wie Windessaus,

Trippe di trapp, trippe di trapp,trippe di trapp, Du mit!

Ein Kreuz am Kreuzweg:

Ich stehe in der Einsamkeit
und trag' den Christ in seinem Leid.
(Die Teufel machen einen grossen Bogen ums Kreuz.)



Offerus zum Teufel:
"Warum hast Du Dich weggezogen?Reit'st um das Kreuz in weitem Bogen?"
Du sollst es nicht wissen,
"Dann musst Du mich missen."
Am Kreuze hing, der mich bezwingt!
"So bist Du nicht der stärkste Herr,und ich bin nicht Dein Diener mehr!"
Hu, hu, wir reiten mit Gebrausauf schwarzem Ross wie Windessaus!
Trippe di trapp, trippe di trapp,trippe di trapp, bum, bum,

Engel:
Offerus, suche den stärksten Herrn,Offerus, folge dem hellsten Stern,Offerus, wirke das höchste Gut
und fliehe den, der Böses tut,
"Suchen will ich den stärksten Herrn,folgen will ich dem hellsten Stern,wirken will ich das höchste Gut
und fliehen den, der Böses tut."
Chor:

Wandern, wandern, Schritt vor Schritt,Wolken, Winde wandern mit,wandern Sonne, Mond und Stern!',ach, wie dien' ich meinem Herrn?
Offerus und der Einsiedler:
"Jetzt weiss ich den stärksten Herren wohldoch nicht, wie ich ihm dienen soll.Wer gibt von solchem Dienst mir Kunde?"
Lobsingen will ich zu früher Stunde.

Der Morgenstern erscheint:
Ich künde Euch der Sonne Pracht!Es flieht die Nacht, der Tag erwacht!

Chor:

Steht auf, ihr lieben Kinderlein,Der Morgenstern mit hellem Scheinlässt sich frei seh'n gleich wie ein Heldund leuchtet in die ganze Welt.



Sei uns willkommen, lieber Tag,
vor dir die Nacht nicht bleiben mag.Leucht' uns in unser Herz hineinmit deinem himmelischen Schein.

"Altvater, sagt, wenn Ihr es wisst,wie diene ich dem Herren Christ?"
Fasten sollst Du, der Speise vergessen,
"Nein, Vater, wer schafft, der soll auch essen!So dien' ich nicht!"
So magst Du wachen, niemals ruh'n,
"Nein, Vater, die Augen will ich zutun
und wahren meine Heldenkraft,die sich im Schlaf stets neu erschafft.So dien' ich nicht!"
Auch kannst Du dienen ihm mit Beten.
"So will ich nicht vor Christus treten!Was nutzt ihm denn mein armes Wort?
So dien"! ich nicht!"
Am Strome dortdienst Du dem Christ mit Armes Kraft,
wenn Du die Wandrer überschaffst,sie trägst von einem Land zum dert,
"Zu jenem Strome will ich wandern.Ist er auch wild?"
Gar wild und breit,kein Fährmann dort zu dieser Zeit.
Geh hin, ich bitt', dass Gottes SegenDich führen mag auf Deinen Wegen.

Chor:

Wandern, wandern, Schritt vor Schritt,Wolken, Winde wandern mit,wandern Sonne, Mond und Stern',
Offerus findet seinen Herrn.
Offerus am Strom, schlafend in seiner Hütte,

Engel:
Die Wanderer trugst Du durch wilde Wellen,jetzt soll Dich Himmelslicht erhellen,Schlaf friedlich ein in finstrer Nacht,die Sternenengel halten Wacht,



Der Strom:
Wind und Wasser, Welle und Woge
wallen und weben im Weltenall.,
Die Blitze:
Zickzack zucken die Blitze,
Der Donner:
Der Donner rollt,
Der Regen:
Der Regen rauscht.
Die Winde:
Der Sausewind singt,der Sausewind summt,
der Sausewind stürmt.
Stimme eines Kindes: Offerus!
Offerus und das Kind:
"Wer ruft nach mir? Klang wie ein Kind,
Muss übern Strom in Nacht und Wind.

Ist keiner da? Ich leg! mich wieder."

Offerus!
"Schon ruft es wieder ...will wieder schlafen, ist nichts zu sehen."
oOfferus!
"Zum Strome will ich gehen ..,.Ein zartes Kind! Was willst Du, Kind?"

Trag' mich ans andre Ufer geschwind!
"Komm her, bist eine leichte Bürde,
Mich dünkt, wie wenn's immer schwerer würde,
O wehe mir, kann nicht mehr schnaufen,der Schweiss tut mir von der Stirne laufenund ist doch eine kalte Nacht.
O Kind, was hast Du mir gemacht!"

O Offerus, Du starker Held,
Du trägst auf den Schultern den Herrn der Welt.Christträger sollst Du heissen hinfür:Christophorus!
Christophorus:
"Wie soll ich danken Dir?"



Erzähl' den Menschen von meiner Macht,bring' Licht in ihre Herzensnacht.,
Weil Du das Gotteskind getragen,soll frühlingslicht Dein Stab ausschlagen!
(Kind segnet Christophorus und den Stab.)
Die Engel singen:
Den Herrn des Wassers, den Herrn der Winde
trug Offerus in dem zarten Kinde.
Christophorus darf ihm nun dienen auf Erden.
Ach, dürften wir alle Christträger werden!
Der Strom:
Wind und Wasser, Welle und Woge
wallen und weben im Weltenall.
Blitze, Donner und Regen:

Zickzack zucken die Blitze.
Der Donner rollt.
Der Regen rauscht,
Die Winde:

Der Sausewind stürmt,der Sausewind singt,der Sausewind säuselt.,
Der Mond erscheint:
Des Mondes mildes Scheinen
bringt Frieden Deinen Träumen.
Der Morgenstern erscheint:
Ich künde Euch der Sonne Pracht,der Tag erscheint, es flieht die Nacht,
Offerus (steckt den Stab in die Erde, kniet davor):
"Den dürren Stab segnet' das Kind,
Wenn ich ihn voller Blüten find - ,dann trug ich wahrlich den Herrn der Welt,der Sonn! und Sterne in Händen hält."
Engel (zum Stab):
Ersteht' aus Deiner Todesnacht,brich auf in lauter Blütenpracht!
(Der Stab ergrünt.)



Christophorus fand den stärksten Herrn,Christophorus folgt dem hellsten Stern,Christophorus wirkt das höchste Gut
in Ehrfurcht und in Diene-Mut.

Christophorus:
"Finden durft' ich den stärksten Herrn,folgen darf ich dem hellsten Stern,wirken darf ich das höchste Gut
in Ehrfurcht und in Diene-Mut,."

Chor:

wir wollen suchen den stärksten Herrn,wir wollen folgen dem hellsten Stern,wir wollen wirken das höchste Gut
in Ehrfurcht und in Diene-Mut,
Wir wollen dienen,


